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Letzte Machrichteu.
Dir Berh »«dlu»gen Mil der E»te«1e.

[ Wz. Paris,  5 . Dez. Nach dem „Temps '" hat die
hxntsche Regierung der Friedenskonferenz eüke Note zugchrn
jären. wodurch die Mitteilung des Obersten Rates am 1.
12. betreffend die Rüstungen  Deutschlands beantwortet
tzird- Der Oberste Rat hat die Note noch nicht geprüft,
r M , .Amsterdam,  5 . Dez. Nach einer Meldung , des
Lrrßbiiros Radio gestand der Oberste Rat in Paris der deut¬
schen Regierung für die Antwort auf dft Bedingungen der
Alliierten eine Verlängerung der Frist von « 'Lagen bis

m 8 Dezember zu .
N f «r üver sie Nakt - utruppe « .

Mz Berlin,  6 . Dez. lieber Die Stellung , der Reichs-
ngierang zu den aus dem Baltikum heimkehrenden Truppen
ertlärte Roste , es sei möglich, daß mancher von den Heim-
kehrenden, wenn er sich zu IMhriger Dienstzeit verpflichte,
Lifnahme in der Reichswehr finde. Für Offiziere habe er
sich in jedem Falle die Entscheidung Vorbehalten.

Uurnhen T ' ^s !-
| Mz. Berlin,  6 . Dez. Aus Wien wir . berichtet , daß

lei den gestrigen Teuerungsunruhen in Innsbruck  die
Ekndannen und Polizei den Demonstranten nicht gewachsen
Limen. Eine italienische Abteilung schritt ein. Tue italie-
Men . Soldaten gingen mit aufgepflanztem La ;onett und
die Offiziere mit vorgehaltenem Revolver gegen die Menge
der. Eine italienischer Offizier und mehrere Soldaten wur¬
den dabei durch Stockhiebe verletzt_ _

frjörrgfr fibrr Me Rnlhsßlilttiffn.
Dir NKtisKsiverfKMWlABtz.

(Schluß.;
Reichsminister E r z b er g e r fortfahrend:

I ; Hand in Hand mit der Bermehruna der Stenern und de<
Ausgestaltung des Steuersystems geht dann die Reform der
Steueroerwaltung. die bereits im Gange ist. Was ich von den
ersten Tagen meiner Amtsverwaltung an mit aller Energie
angcstrebt habe, das ist die r e i chs e i g e n e L r e u e r v e r-
waltung.  Es ist ein Mangel des »Uten Systems gewesen,
daß das Reich so wenig Steuern Lesaß, und daß es nicht ein¬
mal die selbständige Verwaltung dieser wenigen Stenern
hatte. In Zukunft wird umgekehrt das Reich der erste
Äeuersonverän sein. Diese reichseigene Steiierverfäjfimg
und Steuerverwaltung entspricht vvllkomrnen dem Wandel
im staatlichen Ausbau Deutschlands. Unmittelbar vordem
Kriege hatte bas Reich einen Bedarf von etwa 40 Prozent
Äer Steuereinnahmen , Länder und Gemeinden forderten
6b Prozent. Jetzt steht das Verhältnis nicht nur umgekehrt,
sondern man kann etwa sagen, daß 75 Pro :, des Steuerbe-
darses auf das Reich und 28 Prozent auf Länder und Ge¬
meinden entfallen werden. Wenn die Verpflichtungen aus
dem Frieden (-vertrag sich erst voll bemerkbar machen, wird
i>as Reich mindestens vier Fünftel  des Steueroe-
darse- auf sich vereinigen, während nur ein Fünftel bei den
Gemeinden und Ländern noch liegen wird,
i Ich verkenne nicht — und habe dies auch schon iit Wei¬
mar hervorgehoben —, daß es für Länder und Gemeinden
rin große, Opfer bedeutet, auf das vrstverfügungsrecht bei
den großen direkten Steuern zu verzichten. Aber das Opfer
«uß gebracht werden. Wenn das Reich fr ch nicht entfalten
mnn, dann ist es auch nicht »möglich, daß Länder und Ge-
fnkinden, daß das gesamte Ganze geoeihe. Das Reich wird
immer mehr der Hüter und Wahrer aller materie -len Inter¬
nen der Station, während die tieferen külttirellen Aniga-«n den Ländern und Gemeinden verbleiben werden- Das

' mich nimmt aber nicht bloß drn Ländern und Gemeinden
Evas weg, sonderu es pst ,ich voll seiner Verpflichtnng be¬
acht daß ei als Gegengabe dafür auch für den Finanzbedarf
“S Länder und Gemrraoea sorgen muß. Die diesbezügliche
fiststli-.ng ist vorgesehen im L a n d ? s st e u e r g e >e y. Durch

er Gesetz wird eine neue Vermarkung des E^str 'ckungs-
e Der Steuergebiete zwischen Reich, Ländern and Ge¬

duden vorgesehen. Länder und Gemeinden , sowie iköe-
Mkiiidel-erbände sind auch in der Zukunft noch berechtigt,
Mancherlei Steuern aus sich heraus zu strheben- Das Gebiet
°kr alten Ertragsvesteneruna , also die Grund -, Gebäude-
»nd Gewerbebestenerung, blerbt bei den Ländern und Ge¬
binden . Länder und Gemeinden werden sodann zur Ein-
Mmng einer Bergnügungsbcstenerung schreiten müssen,
s«k'.kn Ausgestaltung innerhalb eines gewissen Mindestrah-

gestattet bleiben wird. Dazu kommen dann noch einige
Wfre kleinere Steuerquellen , welche den Ländern und Ge-
mmndei auch in der Zukunft noch huste Yen iverden. Nahezu
geschränktes . Ersindungsrecht auf nrne Steuent bleibtLändern und Gemeinden-
bDie  Hanpteinnahmen der beiden Steuergewalten werden
Müch bestehen in dem dlntcil . der ihnen gewährt werden
Ad an der Besteuerung des Einkommens. Wenn die Ein-
Mmenwe ' enerung so durchgefiiyrt wird , wie sie geplant
S - wenn weiter die Erträge den statistischen Berechnungen
-sprechen , dann würden Länder und Gemeinden

der Einkommensteuer fa st genau soviel  bekommen
T *i>ie sämtlichen Steuern im Reich, (Ländern und Geu.ein-

vor dem Kriege  ertragen haben- Daraus sieht
■v̂t schon, daß durchaus nicht daran gedacht ist, den Län-
Dw und Genieinden ihre kutinrellen Aufgaben zu beschrän-
M Rebet der Einkommensteuer werden Länder und Ge-
^den auch noch Anteile erhalten aus airderen

Wenn man dieser Steuerausstattung der Länder und Ge¬
meinden ,wie sie hier geplant ist, das entgegenhält, loas
diese Steuergewalten vor dem Kriege aus der Besteuerung
bezogen haben, so wird man sagen müssen, daß Länder und
Gemeinden ob der Fürsorge des Reiches wirklich froh sein
können. Die neue Berteilmrg der Steuern wird Länder und
Gemeinden bis zu einem gewissen Grade zur Sparsamkeit
erziehen.

Die ganze Refornt des Steuerweseas soll nicht nur eine
Lastenaufbürdung für den Steuerzahler sein, sondern sie
soll auch in jeder Hinsicht dahin wirken, daß die Interessen
des Steuerzahlers , soweit nur irgend möglich, gewahrt wer¬
den. Dahin gehört, was schon gesagt worden ist über die
sozial gerechte Verteilung der Steuerlast , dahin gehört wei¬
ter die Auswirkung des Prinzips der Gleichmäßigkerl in
der Stenerbelaftungt Wir waren aus dein besten Wege, daß
eine Art von Proletarisierung einzelner Erwerbsstädte ein¬
setzte, und daß sich die Rentnerstädte über die anderen er¬
hoben. Durch die gleichmäßige Erfassung aller werden na¬
turgemäß auch zahlreiche Besteuernngsmözlichkeiten aus¬
genützt werden, die bisher noch brach .lieaen geblieben sind.
Wenn alle gleichmäßig erfaßt werden, so werden die Rentner¬
städte ein ganz anderes Quantum, an Einkommensteuer auf-
bringen als bisher. Eine solche Gleichmäßigkeit und Ge¬
rechtigkeit in der Bestenerung ist m. E. auch am ehesten
geeignet, wieder die Steuer moral  zu heben- Ich werd»
mich durch keine Angriffe davon abhalten lassen, die Zr«!e der
Ehrlichkeit  im Steuerwesen mit allem Nachdruck zu ver¬
folgen und zu verwirklichen. Die B e au e m li ch ke r t der
Steuerzahler soll bei dieser Reform nicht vergessen werden-

Es sind schwere, fast allzu schwere Lasten, welche vou
unserem VoKe in der Zukunft getragen werden müssen- Das
Interesse des gesamten Bolkskörpers geht dem Interesse
des einzelnen vor. Es ist notwendig, daß jeder einzelne von
dem Bewichtse-in getragen ist: Nur wenn das Bolksgaaze
wieder gedeiht, ist auch mein individuelles Wohl geftcherr.

irusschlaagebende Element im politischen, wirtschaftlichen
und sozialem Leben der Zukunft bilden wird ; die Arbeit in
4nS .iv fc «* m rtnrtofotttwvn bnn hiir (-ittfrtrfvfti ' it ys -rbekt Ta tie¬

fen Leistung
tätige Arb-eii
soweit als nur

Ktinstl
tätige Arbeit des gesamten Volkes muß in der Besteuerung

irgettdinöglich berücksichtigt werden- Der

so aus der Erbschaftssteuer 20 Prozent , aus der
werbssterier 50 Prvze'lt . aus der Umsatzsteuer 45
Auch diese Anteile sind nicht tzering einzuschätzen.

durch diese Vollbelastung des Besitzes den großen Gedan¬
ken zum Ausdruck bringen , daß ein ftder, der schaffen und
wirken kann, auch verpflichtet ist, an der Erneuerung des
Wirtschaftslebens und des Volkswohlstandes tätig beizutra-
gen .daß dagegen ein gemächliches Rentaerdasein unter ^den
heutigen Umständen nicht mehr Raum hat . In diesem Sinn
wird die Steuerreform einen nicht geringen Ant . il erhalrem
an der großen Aufgabe, aus den Trümmern des Krieges
ein neues Deutschland aufzurichten, den Sozialstaat 'der Zu¬
kunft . (Beifall im Zentrum .)

Nash einer Geschäftsordnungsdebrtte, in welcher darauf
hingewiesen wird , daß eine sofortige Stellungnahme zu den
neuen Steuervorlagen , die erst studiert fein Müßten, nicht
möglich sei. tvird die nächste Sitzung ans Fr itagmkttag il
Uhr anberaumt mit der Tagesordnung : S-teuerdeb-attx.

Die BrrhanSW ' flkn mir der E leZte.
Neue mündliche Verhandlungen.  Auf die

letzte Note der Entente wird, wie das „Betliner Tagebl ."
von zuständiger Stelle erfährt , die deutsche Regierung nicht
in Form einer Note antworten , soudern versuchen, durch
mündliche Besprechungen zur Einigung zu kommen. An
Freiberrn von Lcrsner ' sind schon Instruktionen ge'sandt wor-
oen- Die ersten Besprechungenhaben bereits in Paris be¬
gonnen, von Simson wird voraussichtlich nicht mach Paris
zurückkehren. 1 \

iiine 9lott  ver Alliierte « «ee-.err die deutsche
Gi ^ erheitswehr.

Dem deutschen Vertreter ib Paris ist folgende Note der
alliierten und assoziierten Regierungen vom 1.  Dezember
zugegangen : .

Alle bis heute eingegangenenNachrrchten besagen über¬
einstimmend. daß die deutsche Regierung seit einiger Zeit
die Entwicklung ihrer militärischen Strertkräste vorbe-eitet
und verwirklicht. Außer der Reichswehr iverden unter dem
Namen Sicherheitspolizei  stehende Streitkräfte ge¬
schaffen. die sämtliche Kennzeichen und den Wert au erwähl¬
ter militärischer Streitkräfte haben. Diese Sireitkräste wer¬
den von Stäben befehligt und verwaltet , die aus militär¬

ischem Personal zusamweagesetztsind. Diese Formationen
haben sonach, obschon sie dein Ministerium des Innern unter¬
stellt sind, einen Charakter, der ihrer angeblichen Bestim¬
mung als Polizei widerspricht. Ihre Aufstellung verstößt
gegen den Artikel 162 des Vertrages.

Außerdem bildet Deutschland unter dem Namen Ze ' t-
freiwillige und Einwohnerwehr  Reserven , die Kon-
trollverfammlungen und militärischen Uebungen unterwor¬
fen und mit Waffen- und Munitionslagern versehen find.
Diese Organisationen stehen mit der Gesamtheit der min
tärischen Bestimmungen, namentlich mit dem Artikel 178
des Vertrages in Widerspruch.

Die alliierten und assoziierten Regierungen machen schon
jetzt darauf aufmerksam, daß di«;e' dem Geiste und dem
Wortlaut des Vertrages zuwiderlaufenden Maßnahnien als
Absicht der ' deutschen Regierung, den Vertrag nicht auszu-
führen .ausgelegt werden können. Sie fordern insolgAeffen

die deutsche Negierung aus, die vorbezeichneten Maßnah¬
men unverzüglich auszuheben, jedenfalls aber so,daß mit In¬
kraftsetzung. des Vertrages die sogenanntea Polizeitruppen
auf die im Vertrag vorgesehene Stärke herabgemindert wer¬
den und einen ihrem Charakter als Orts - und Gemetüde-
pvlizei entsprechende Verfassung erhalte, ! und Stäbe , die
über die im Vertrage vorgesehene Zahl hinausgeschaffen
sind, sowie Referveorganisationen aufgelöst werden.

Hierzu wird folgendes von amtlicher deutscher Seite
bemerkt:

Die Heeresstärke ist zürückzusührenauf das im Artikel
168 Absatz 2 des Friedensvertrages zunächst vorgesehene Maß
von 200 000 Mann . Sie ist, wte almem .in bekannt, in vollem
Gange. Daß die Ze itralpolizetbehörden der einzelnen Län¬
der sich im Lause des Jahres angesichts der bedrohlichen
inneren Verhältnisse Deutschlands genötigt sahen, durcy fdie
Einrichtung von Sicherheitspolizei , Einwohnerwehren und
Zeitfreiwilligen besondere Einrichtungen zur Anftechtechal-
tung der öffentlichen Ordnung zu treffen, ist nicht nur stän¬
dig Gegenstand der öffentlichen Erörterung , sondern buch der
Entente bereits vor Monaten offiziell mitgeteilt worden.

Zu einer von deutscher Seite angeregten Defprechung
der Einzclsragen ist es bisher zum Bedauern der deutschen
Regierunq nicht gekommen. Die Frage, in wie trau die ge¬
troffenen Einrichtung « l mit dem Friedensvertrage inWider-
sprnch stehen, was nach beutscher Auffassung nicht der Fall
ist, wird jedenfalls nach Einsetzung der im Friedensvertrag
vorgesehenen Kontrollkommission gemäß den Vorschriften
des Vertrages klarzustellen sein. Es wäre nur erwünscht,
wenn die Besprechungen darüber schon ffrüher smktfanden.

Noch eine Note.  Vom Rat der Berbrkudetrn ist eine
neue Note an Deutschland beschlossen worden, in der die
Ausführung der Waffenstillstandsbedingungen lns Erbe De¬
zember verlangt wird.

* * *

Eine neue Friedenskonferenz.  Nach einer
Meldung der amerikanischen HeereS-Zeitnng „Amaroc" aus
Paris haben Frankreich , England und Italien beschlossen,
eine- neue Friedenskonferenz Mitte Januar einzuberufen.
Die Vereinigten Staaten werden daber wahrscheinlich nicht
vertreten sein- Es sollen die türkischen-und russischen Fra¬
gen und später verschiedene, andere Dinge, die noch nicht er¬
ledigt werden konnten, verhandelt werden.

! Wie Heimkehr der KrieGAsefangenen.
- Wohkott als Druckmittel.  In Frankfurt a. M.

ist eine Bewegung im Gange, die mit aller Energie und dem
Zusammenwirken weitester Kreise einen scharfen Boykott sran-
zösischer Erzeugnisse und solcher Geschäfte, die französische Waren
ftihrcn, solange durchführen will, bis die französische Regierung
den letzten deutschen Kriegsgefangenen hcrausgegeben hat.

De»ticht»nS-
D D i e Rcichtagswahlen  sollen , wie die K. B. von

zuständiger Seite erfährt, im April nächsten Jahres statt¬
finden. ,

D Tie Uebersührung der Vahnenin Reichs¬
eigentum.  Nach einer Meldung der Frff. Ztg. aus Berlin
haben die einzelstaatlichenRegierungen einschließlich Preußens,
und Sachsens sich infolge der Kirzlich abgehalienen Vorbesprech¬
ungen damit einverstanden erklärt, daß die Staqtsbahnverival-
tung nickt erst am 1. April 1921, wie in der Verfassung vorge¬
sehen, sondern schon am 1. April 1920 aus das Reich übergehen.

D Z n m Fall  S kl a r z. Gegen den Kausmann Georg
Skiarz ist, wie eine Berliner Korrespondenz berichtet, bei der
Staatsanwaltschaft Anklage erhoben worden wegen Vergehen»
gegen die Paragraphen 81 und 112 des Strafgesetzbuches ttzoch-
V.-Trt M ? bereits berichtet, stand Sklarz dor der Revoluiion
zusammen nett seinem Freund Helphand-Parvus im Nachrichten-
diest der Negierung. Nach AuSbruch der Revolution leistete er
den RegierungsmitgUedern Scheideinann und Noske Dienste.
Er hatte die Verpflegung der Truppen, insbesondere des Re¬
giment Reichstags, übernommen soioie die Gründung einer der
Regierung dienstbaren Wach- und Schliehgesellfchast. Unter
kkasnntzung dieses Bertranensverhältnisses versuchte Sklarz
während des PutschdersucheZ der Unabhängigen im Januar den
Kon Mandanten der Truppe Reichstag zu veranlassen, der Re¬
gierung den Gehorsam zu versagen, sich an ctiva erforderlichen
Kämpfen gegen Aufrührer nicht zu beteiligen und neutral zu
bleiben und unter Umständen auch den Aufrührern Waffen und
Munition zu liefern. Diese Verhandlungenzerschlugen sich.
Skiarz wird aber ans Grund dieser Vorkommnisse des Hochver¬
rats gegen die damalige und noch heute zu Recht bestehende Re¬
gierung beschuldigt.

Aus Provinz und NKchLkrgehieteK
Der Mittags, »a ab 12 21 Uhr,

ab Nassau 1,01 Uhr ab Ems 1,16 Uhr fährt wieder. Dagegen ist
dernnttags lahnaus gehende Zug noch nicht wieder eingekegt
worden.

: !: Miisclbcrq , 3. Dez. Bei der Bürgermeistcüvahl wurde
unser seitheriger Bürgermeister Christian Kreidel einstimmig
wiedergewählt.

: !: Frankfurt a. M. 3. Dez. Durch die Franffurter Bahn¬
polizei wurden drei Eisenbahnarbeiter aus Gr. Karben ermittelt,
die systematisch aus dem Fmnkfurter Güterbahnhof Eisen¬
bahnwagen beraubt und das Diebsgut dann an Schleichhändler
verkauft hatten.

: !: Frankfurt a. M., 3. Dez. Der Chef der deutschen
Mckichsw-ehr, Befehlsstelle Preußen, General Reinhardt-
Berlin , weilte in Frankfurt und nahm auf dem Hof der Gut-
leutkascrnc eine Besichtigung des Garde-Land» schi tzmbata llonS
vor. Nach einem Vorbeimarsch des Bataillons, an dessen Spitzr
die Neichswehrsahne mit dem Gardestern auf schwarzem Grun¬
de mitgeführt wurde, musterte der General die einzelnen Konv.
panien , wobei er die Fcldzugsteilnchmer in herzlicher Weise be¬
grüßte. ,



: !: Frankfurt a. M., 4. Tez. In den Räumen der Han- I
delskammer wurde der Frankfurter Messeverein gegründet̂ der !
sich die Aufgabe stellt, die Frankfurter Messe zu einer dauern- -
den Einrichtung auszubauen. Ten Vorsitz übernahm Kam- ;
tmerztenratE. Ladenburg. #

: !: Asiugen , 4. Dez. Zwei Frankfurter Einbrecher ver¬
übten im Warenhause von L. Gordschmidt  einen Einbruch
und stahten große Mengen Wäsche. Aus dem Bahnhof wurden
sie überrascht und mußten die Sachen im Stich lassen. Einer oer
Diebe wurde festgenommen.

: !: Friedberg , 3. Tez. Wie das Kreisamt den Bürgermeis- ■
tereien bekannt gibt, haben einzelne Ortsgruppen des Hessischen>
Bauernbundes der amtlich angeordneten Viehausnahme Wider- :
stand entgegengesetzt. Die Aufnahme ist jetzt den Gemeinden >
nach einem besonderen Umlegungsverfahren selbst übertragen -
worden. Sollte dieser Weg keinen Erfolg haben, dann soll die .
Ausnahme vom Viehhandelsverbanddurch auswärtige Kommis- s
sioner t, nter Zuziehung von Gendarmen erfolgen. Eine Neu- i
regelung der Schlachtviehpreise ist in Aussicht gestellt.

:!: Alsfeld , 3. Dez. Eine Räuberbande versuchte in einer s
der letzten Nächte die Beraubung der im hiesigen Bahnhof sie- ;
henden Güterwagen. Sie wurde nach einem Feuergesecht mit s
der Bahnhofswache vertrieben.

Aus Nassau und Umgegend.
u Tie Erziehnngs - und Pfiegeanst -ttt ( Zdioien - :

a « Salt ) Scheuern b i Naffan - Lahn , deren Wemackt-- !
bitte sich im Inseratenteil des Blattes befindet, versendet zur z
Zeit ihren 48. Jahresbericht. Derselbe umfaßt das Berichts- r
fahr vom 1. April 1918 bis 1. April l919. Wir entnehmen dem s
Bericht folgendes: Die Anstalt hat seit ihrem Bestehen — 1.
Mai 70 — bis zum Schluß des Berichtsjahres 1576 Pfleglinge
ausgenommen. Die Pfleglings za hl  hat sich von 349 äm
Schluß des Vorjahres auf 332 am Schluß dieses Jahres vcrrin-
ert. Ausgenommenwurden im Berichtsjahr 44 Pfleglinge;
hiervon waren 8 unter 6 Jahren , 18 im schulpflichtigen Alter :
und 18 älter. Entlassen wurden 7, davon 5 in's Elternhaus ,
zurück. Gestorben sind 54. Zurückzusühren ist der Rückgang :
der Psleglingszahl darauf, daß die Sterblichkeit noch größer war
als in den vorhergegangenen Jahren , und daß seit der sranzösi- •
schen Besetzung bis zum Jahresschluß infolge der Verkehrs- !
schwierigkeiten keine Zugänge mehr erfolgten. Bei Kriegsans- '
bruch betrug die Psleglingszahl 384, der Rückgang um 50 Pfleg- ;
linge, der einen großen Ausfall an Pslegegeldern bedeutet, hat
sich inbezug auf die sinanz teile Lage  der Anstalt sehr j
empfindlich bemerkbar gemacht, sind doch die Pflegegelder die j
weitaus wichtigste Einnahme der Anstalt. Die Unterhaltung !
eines so großen Austaltsbetriebes erfordert heute Ausgaben, I
die wir früher nie für möglich gehalten hätten. War schon die s
finanzielle Lage nach Beendigung der großen baulichen Verän- -
derungen Und Erweiterungen im Jahr 1913 nicht glänzend, so ist ?
sie durch die riesige Teuerung während des Krieges überaus u n- i
gü n st i g geworden. Pslegegelderhöhungentu dem Umfang, '
wie sie zur Deckung der Ausgaben nötig gewesen wären, glauA '
ten wir den Angehörigen unserer Pfleglinge und den Kommunal- :
'verbänden nicht ausbürden zu dürfen, und so sahen wir uns !
genötigt, durch Ausnahme von Anleihen und Inanspruchnahme -
von Kredit unseren notwendigen Geldbedarf zu decken. Zn
der Bauschuld von 690000 Mk. und 42 000 Mk., die wir
zur Uebernahme des Hofes Usttergutenau im Herbst 1917 ausge¬
nommen haben, mußten wir zur Bestreitung unserer laufen- '
den Bedürfnisse bis jetzt noch 123 000 Mk. aufnehmen. Wohl
haben uns unsere Freunde treu unterstützt durch manche erfreu¬
liche Liebesgabe, für die wir so dankbar sind, und wohl hat sich
auch unsere Landwirtschaft gut bewährt und mit durchgehylfea,
doch ist das ja alles nicht viel im Verhältnis zur Höhe der
notwendigen Ausgaben. Durch die Uebernahme des Hose» i
Untergutennu im Herbst 1917 ist der landwirtschaftliche Be-
trieb der Anstalt wesentlich eriveitert worden. Bon den be¬
schäftigungsfähigen Pfleglingen wird eine Anzahl dort be- ;
schästigt, andere in den verschiedenen Werkstätten der An¬
stalt. Eine große Anzahl Pfleglinge ist ganz schwach und weder
schul- noch beschästigungsfähig. Die vierklassige Anstaltsschnle
besuchen 81 Pfleglinge. Im A n sta lts d o r sta n d ist anstelle
des verstorbenen Landrats Duderstädt Diez dessen Nachfolger
im Acht, Landrat Dr . Thon Diez, jetzt Polizeidirektor in
Wiesbaden, gewählt worden. Bon dem zum Heeresdienst eiage-
zogenen Angestellten sind mehrere wieder in den Dienst der An¬
stalt zurückgekehrt. Ein Hausverwalter und vier Pfleger fanden
auf dem Felde der Ehre den Tod. — Die frühere langjährige
Hausmutter der Anstalt, Frau Direktor Hornh, starb am 6.
September 1918. 82 Jahre alt , in Nassau und wurde auf dem
Mnstaltsfriedhofb eerdigt.

Aus Kiez m«h Umgegend»
d Zum Besten der Säuglingsfürsorge findet am Sonn¬

tag, abends 6,30 Uhr, tm „Hof von Holland" ein lknterhaltungs-
abend statt, zu dem die Karten tm Vorverkauf in der Buchhand-
von Meckei zu kaufen sind.

r Tic Sozialdemokratische Partei Diez hält heute,
abends 7 Ihr , in der Gastwirtschaft von Ehr. Schäfer, Kanal¬
straße hre M< clc Versammlung ab.

i  Fr cieudiez , 6. Tez. Der Gesangverein„Germania" ver-
ansta «et >- no .gign. Sonntag tn der Gastwirtschaft vonPrenß.
einen Liedercbend, an dem sich, wie üblich ein Tanzvergnügen
auschließt.

Aus BuD Ems uud UMgegeud.
e Handwerkerkursns . Wie im Inseratenteil ersichtlich,

wird die Handwerkskammer demnächst für die Handwerker von
Ems und Umgebung einen handwerklichen Fortbildungslursus
eröffnen. Ter Kursus wird in Ems abgehalten und die Unter¬
richtszeit so gelegt werden, daß alle Handwerker bequem sich
beteiligen können. Der Kursus ist außerordentlich wichtig,
und es können alle Handwerker beiderlei Geschlechts daran teil-
nehmen. Wir machen deshalb besonders aus diesen Kursus auf¬
merksam.

e Kirchliches. Am Sonntag, den 7. Dezember ist im An¬
schluß an oen Vormittagsgottesdienst Christenlehre für die kon¬
firmierten Mädchen der letzten 3 Jahrgänge.

e Kriegsbeschädigte i Aus die am Sünntag, den7. Dezem¬
ber, nachmittags 2 Uhr stattsindende Versammlung wird auf¬
merksam gemacht.
, e Die Kirmes auf der Fungfernhöhe findet morgen,
Sonntag , bestimmt  statt . (Näheres im Anzeigenteil).

e Die Sozialdemokrotische Partei Bad Ems hält heute,
abends 7 fclfK litt Gasthaus„ Burg Liebenstein" eine Mitglieder¬
versammlung ab.

e Bereinigung Bav (Stufet Hotels Kurlogter-
häuser und Pcnsiouen E .B . Unter biefec Bezeichnung ist
in einer von Kurinteressenten zahlreich besuchten Wersamin-
lnng eine Organisation zustande gekommen zur Wahrneh¬
mung der wirtschaftlichen Interessen des Hotel-, Kurlogiec-
haus- und Pensionsgewerbes . Dem Vorstände gehören lan
die Herren, Ludwig, 1. Vorsitzender, Rücker, 2. Vorsitzen¬

der, Schmitt ' jr -, 1. Schriftführer , Deller , 2. Schriftführer,
Kolo, Kassenwart : Der Verwaltungsrat besteht aus 6 Mit¬
gliedern, nämlich : Frau Unverzagt, den Herren Eisfeller,
Schülem, Heinr . Linkenbach, Trcutler , Pahde. Bet der gro-

uitjjtu uic uct uru uzyiuiiz
beten Vereinigung ohne weiteres erwiesen fein- Es dürste
ferner als selbstverständlich vorauszusetzen sein, daß vre neue
Vereinigung und deren Ziele, sowohl bei den Städt - Behör¬
den, als auch bei der gesamten Bürgerschaft das größtmög¬
liche Verständnis finden wird . Der Wert 'der .der Hotel-
und Kurindustrie dienenden Grundstücke und Gebäude *—
Mobilien nicht einbegriffe ns— bezifferte sich m unserer
Kurstadt vor dem Kriege auf ungefähr 48 Millionen Mark.
Diese Werte unserer Stadt nicht nur zu erhalte !«, und zu
festigen, sondern auch noch zu erhöhen, den immer schwieri¬
ger werdenden Kampf ums Dasein der Hotel- und Kuri'nSu-
strie zu erleichtern, wird die vornehmste Aufgabe der neu
begründeten Vereinigung sein. Sie rechne daberstruf die
Unterstützung Aller ; denn das Wohl Aller hänar letzten
Endes von dem Blühen und Gedeihen der Kur- und Frem-
denindnstrie unserer Stadt ab.

:!: Bcchclu , 4. Dez. Die Bürgermeisterwahl brachte die
einstimmige Wiederwahl des Bürgermeisters Metz. Als Bei¬
sitzer wurde Wilh. Löwenstein, als Schössen wurden der Land¬
wirt Karl Wilh. Ansel und Wagnermeister Karl Groß 2. ge¬
wählt.

Iitzung der Stadtderörv -rret^

' Stadtv . Werner (Dem .- erklärte die Zustimmung rej,
ner Fraktion , wenn das Lebensmittelamt selbständig
macht wird ; er wünschte nur . daß ibem Schlachthofbeamten
mehr Gehalt gezahlt würde. Stadtv . Klaus (Ztr .) Mw,
sich'den Ausführungen des Stadtv . Werner an und empsM
statt eines Kaufmanns einen guten Arbeiter aus tth
Schlachthos anzustellen und die Stellen nur für Emser au' -
zuschreiben. Stadtv . Müller (B .P.) fragte , ob genug %
beit vorhanden wäre, und meinte, daß der Lebensmittelbe¬
amte die schriftlichen Arbeiten auf dem Schlachthof
chen sollte. Nach weiterer Aussprache wurde die STnftet
lang des Lebensmittelbeamten beschlossen, während der Ma¬
gistrat seinen Antrag aus Anstellung einer Hilfskraft ^m,,
dem Schlachthos zurückzog.

Mäntelbeschasfung für die Nachtschutz-
leuke.  Die vier Nachtbeamien haben an den Magkstrat
ein Gesuch gerichtet, worin sie um Erhöhung der lau,enden
Teuerungszulage auf 75 Mark und um Eeioährung einer
Beihilfe für Mäntel bitten . Der Magistrat hat mit br«
Beamten verhandelt und beschlossen, die kaufende Teuerungs¬
zulage auf 75 Mark zu erhöhen und zum Bläut . Ikauf jeden»
Beamten 60 Mark zu bewilligen . Stadtv . Kaffrne  1 ;Soz
erklärte hie Zustimmung seiner Fraktion zu dem ersten Bch-
gisträtshefchlusse und riet , mit der -Post in Verbindung zn
treten wegen Beschaffung von Mänteln von der Reichs-
bekleidungsstelle ,die nur 40 Mark kosten sollen- Die Stadst.
Fischer (DZ , Klaus und Lanner (Z .) sprachen auch

' für Genehmigung des Gesuches und erklärten ihre Zustim-
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Anwesend waren sämtliche Stadtverordnete außer dem

Stadtv .-Vorsteher Dr . Stemmler ,der verreist ist und an des¬
sen Stelle Stadtv .-Vorsteher-Stellv . Haukel die Berhandlun-
gen leitete . Der Magistrat war vertreten durch Bürger¬
meister Dr . 'Schlstbert, Beigeordnete Balzer und Flick, Schöf- :
fert Graes. Auf der Tagesordnung standen zunächst Vorlagen ;
des Magistrats.

Strompreiserhöhung der Malbergbahn. -
Die Malbergbahn -A.-G. ist an die Stadt heraugetreten mit
dem Ersuchen, vom 1. Nov. ab die Preise für elektrischen
Strom um 5,25 Psg . pro 1 Kl.-W.-St ., d. h. für Licĥt
auf 101,5 und! für Kraft stuf W,5 Pfg . heraussetzenzu dür¬
fen. Außerdem will sie ein für lalle Mal das Recht haben,
je nach dem Kohlenpreis die Strompreise ßestsetzen zu kön- .
neu und zwar für je 1 Mark (Aenderung am Preise für 1 i
Tonne Kohlen um 0,5 Pfg . Der Magistrat hat denr ersten i
Ersuchen stattgegeben, die Kohlenklansel aber abgelehnt.
Vorst.-Ltelld . Hankel  gab die von der Gesellschaft ansge- !
stellte Kalkulation bekannt und wies darauf hin, daß die
Aadt an dem Bruttogewinn dtzr Gesellschaft beteiligt sei. !
Bürgerin . Dr . Schubert:  Die Strompreise sind anzuer¬
kennen ,aber nicht die Kohlenklansel. Stadtv . Bleich- -
r o d t (Bgl. Berg.) : Die Malbergbahn hat ihre Grundpreise, \
bon beneix sie jetzt ausgeht zu hoch gesetzt(65 Pfg . gegenüber ^
25 Pfg . der Neberlandzentrale ). Tie Vorlage 'muß dem Ma - ^
Zsttrat wieder überwiesen werden, damit er von einem Elek- :
trizitäts -Sachverständigen feststellen läßt , was 1 Kl.-W.-St.
die Gesellschaft tatsächlich kostet. Stadtv . H e n che <Dem)
sprach gegen die Kohlenllausel , begrüßte die Anregung des^
Ltadtv . Bleichrodt, bat aber dem Mägistratsanträge zuzu- '
stimmen unter dem Vorbehalt , daß bei neuen Forderungen
der Gesellschaft ein Sachverständiger zuqezogen wird. Stadtv.
K affrn  e 1 (Soz.) sprach im gleichen Sinne - Stadtv . S a n-
ner (Ztr .) wandte sich dagegen ,dah die Erhöhung rückwir¬
kend vom 1. November ab mellen soll. Nachdem Büraer-
weiner Dr . Schubert noch auf die Tatsachen, daß die Gesell¬
schaft an dietzin Jahre keine Dividende zahlen wird , daß ihr
Eyucken bereits vor längerer Zeit gestellt worden -and die
Angelegenheit nur durch die Verhandlungen hinarlsgezogen
worden ist, wurde der Magistratsantrag mit dem demokra- i
raschen Zusatze angenommen.

S t a n d e s a m t s g e b ü h r e n. Gemäß einer Anregung
des Kreasaüsschusses hat der Magistrat beschlossen, daß vo-n ^
ll Oktober ab die Stadtkasse auf die Gebühren lt . 8 70 des
Personenstandsgesetzes zugunsten des Standesbeamten ver¬
achtet ; es handelt sich um eine geringe Summe . Stadtv . s
Henche (Dem.) sprach gegen den Magistratsantrag , die
Beamten ,ollten nicht auf solche Sparteln angewiesen, son¬
dern ausreichend besoldet werden. Stadtv . Kaffine 1 '

mung zu- dem Anträge Kaffine. Ohne-Widerspntch wurde
die Magistrats -Vorlage samt dem sozialdemokratischen Zu¬
satz, daß die Stadt den Ankauf der Mäntel rermitteui soll
angenommen.

sprach sich für den Magistratsantrag aus und bean¬
tragte den Zusatz, daß 'die Gebühren dem Beamten zukemr-
men, der als Stellvertrecer des Standesbeamten die Arbeit
lechet. Stadtv . S a n n e r (Ztr :) sprach sich gegen di- Mn-
grstratsvorlage aus . Nach weiterer kurzer Debatte wurde
den Magistratsantrag und mit ihm der fozialdemewratiiche
abgelehnt.
^ Erhebung der G ru nd erw e r b sste ner.  Nach
kurzer Debatte wurde die Sache als noch nicht spruchreif
vom Magistrat zurückgezogen. (Es handelt sich tim hie kom-
mtmole Besteuerung, die von der jetzigen Steuerrnorni ab¬
hängt . Auch in Diez wurde die Sach- zurüagestelll .)

Die Miete des Turnvereins sür die Turn-
h n l l e ist in den letzten Jahren stets um 75 Mar ? ermäßigt
worden. Der Turnverein hat unter Hinweis ans die be¬

zugeben. Stadtv . Ludwig (Bgl . Vrg .) rmp sah«Annahme
des Magistratsbeschlusses. Nachdem .die Stadtv . Werner
(Dem.), Müller (Bpt .) um Nachforschung nach der Ursache
des starken Gasgeruches in der Turnhalle gebet.u hätten,
was vom Magistrat zugesagr wurde, wurde der Maqistrats-
beschluß gut geheißen.

L chiedsmannswahl.  Die Wahlzeit des Schieds-
mann-Stellv . Rath (2 . Bezirk) läuft am 5. März 1920
ab. Er wurde wiedergewählt.

Die beiden nächsten Punkte der Tagesordnung : Anstel¬
lung einer Hilfskraft im städtischen Lebensmittelamte , desgl.
auf dem Schlachthos, wurden bei der Beratung verbunden.
Der Magistrat hat beschlossen, zunächst für ein" Jabr einen
Lebensmittelbeamten auf Privatdicnstvertrag mit 500 Mark
Monatsgehalt einzustellen und ebenso eiuen Hilfsbeamren
auf dem Schlachthos mit 300 Mark Monatsgehalt . Dre
.Kosten dieses letzteren sollen zu dreivrertel auf das 'Lebens-
mittelamt , zu einem Viertel auf den Schlaehthofetat über¬
nommen werden. 'Bürgermeister Dr . Schubert  öegrün-
dete die Vorlagen : Die Arbeit im Lebensm.itt -samt- wurde
während des Krieges von sechs Personen geleistet, während
sie jetzt nur zweien obliegt. Sehlachtbosverlvalter Hoffmeister
ist vollkommen überlastet . Tie bisherige Fieischbeschauerin
ist ausgeschieden. Ferner ist auf dem Schlachthof das große
Lebensmittellager von über 200000 Mark und die Knhhal-
tung hinzugekommen. Der Lebensmitt -lbeamte soll ein- fge-
wiffe Selbständigkeit erhalten und muß daher ein guter Kauf¬
mann und Fachmann sein.

Ter Antrag der Demokratischen Fraktion  über
Ausbau eines Bürgersteiges  von der Silberau¬
straße nach Bahnhof Lindenbach fordert , wenn das Projekt
des Magistrats wegen der hohen Kosten nicht äusführbar sein
sollte, folgende Ausführung : Von dem Westende der ver¬
längerten Viktoria -Allee bis zur Remh-Brückt, von der
Remh-Brücke bis zur Schleusenkanat-Brücle werden in
Brückenbreite gepslasterte Uebergänge hergestellt ; vom Nord¬
ende der sog. Kaserne wird ein erhöhter mit Kies befestig¬
ter Bürgersteig bis zum Aufgang zum Bahnhof 'Lindenbach
hergestellt; die vorhandenen Bürgersteige neben d«m Schlcu-
senkanal bezw. der Besitzung des Emser Blei - und Silber¬
werks werden mit den vorgenannten mittels eines gepflaster¬
ten Ueberganges verbunden. Zu den Pflastemngen können
alte Pflastersteine , evtl, aus der umzubanendeu Römerstraße
benutzt werden. Stadtv . Werner (Dem .) führte zur Be¬
gründung des Antrages aus , daß nach neueren Feststellungen
etlva 1000 Personen den Weg in beiden Richtungen passieren.
Das Beste wäre es wohl, d.as Magistrat -Projekt' auszu-
führcn. Die Schienen hätten schon längst ausgepslastert
sein müssen. Die Kosten des demokratischen Antrages dürf¬
ten etwa 3000 Mark betragen . Bürgerm . Dr . Scyubert
errannte die Notwendigkeit des Wegebaues an - Das Pro¬
jekt des Magistrats : war vor dem Kriege mit 20000 Mark
veranlcl' lagt und würde jetzt sicher 80 009 Marc kosten-
Die Brücken und die Insel sind Eigentum des Emser Wer¬
kes. Außervem hat auch noch die Wasserbau-Juipektion
ein Wort mitzuredeu. Bottäustz jseien keine Steine vorhan¬
den. Er bat den Antrag dem Magistrat zur luecteren Bear¬
beitung zu überweisen. Stadtv . K affine  1 (Soz.) be¬
grüßte den Antrag , der dann dem Magistrat überwiesen
wurde.

Der Antrag der Demokratischen Fraktion über Namens-
änderung der Haltestelle Lindenbach lautet ' Ter Magistrat
wolle die nötigen Schritte bei den zuständigen Stellen bald¬
möglichst tun , für die Haltestelle Lindenbach eine Namens¬
änderung in „Station Bad Erns-West 'zu bestnrken, da die
seitherige Benennung in keiner Meise der geographische«
Lage und Verkehrsbedeutung des Bahnhofs eutzpricht. Ans-
oesondere hat die falsche Benennung feu Besteht« der Sta¬
tion zu Mißverständnissen des ortsunkundigen Reisepubll-
kums und infolgedessen zu langjähriq -r Mißstimmung in
den weitesten Kreisen der Bürgerschaft geführt . - Stadtv.
Werner (Dem .) führte zur Begründung aus , oaß 80 Pro¬
zent der Emser Bürger den Antrag freudig pegriißen- Er
wies ferner ans die Vorteile der nach Ems kou' meuden Ge¬
schäftsreisenden und Personen hin ,die auf dem 8lmtsge-
richt zu tun haben, wenn sie wissen, daß der Dalinhof zur
Stadt Bad Ems gehört. Stadtv . Fischer (Dem .) regte
an .daß bei dieser Gelegenheit versucht werden solle, dre
Schreibweise „Bad-Ems " ,also mit Bindestrich, durchzu-
setzen. Die Kunnteressen werden durch die llmbeneunnng
nicht geschädigt. StaMv . Bl eich rod t (Bgl . Bg.) cnn-
nerte daran , wie der Bahnhof Lindenbach ,v ganz llU;
Mitteln der Bürgerschaft des unteren Stadtteils gevaut wor¬
den ist. nachdem das Werk den Platz hergegrö« : harte- ^ tet
obere Stadt wird keinen Schaden haben. Man solle endliw
dcn lanWehegten Wunsche erfüllen . Stadtv . sKaffine  r
(Soz.) und Sauner (Ztr .) erklärten die Zui . l'mmung iM
Parteien zu dem Anträge . Die Stadtv . Scbmitt (BP4
und Ludwig (Bgl . Bg.) empfahlen aus prokttscheo
sichten den Bahnhof „Bad Ems-Lindenbach" zu uennk-b
ivoranf Stadtv . Kaffine  2 (Soz.) erwidert . ,daß ,b«»w
der Hanptbahnhvf „Bad Ems -Spieß " heißen müßte , wahres
Stadtv . Henche (Dem.) auf die Freguenzzahlen hinw'ck-
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Es folgten die Anträge der Stadtverordneten'
Die T e m o k r a t i s che F r a kt i o n hat einen aus¬

führlichen. Antrag auf Errichtung einer Prelsprü-
s u n g s st e l l e eingebracht. Ferner lag ein Antrag gleichen
Inhalts des Emser Bürgers Röhl  jr . vor. Born .-Stetlv.
wie : dabei darauf hin, daß Bürger 'nicht diretr Anträge
stellen können, sondern sie den Fraktionen zur Weiterleicung
geben müssen. Stadtv . Henche (Dem.) zog den einqereich-
ten Antrags zurück, und reichte einen Irenen gleichen Inhalts
ein, der die Befugnisse der Mitglieder der Prüflings stelle
anders regelt . Der Antrag lautete dann : Es wird eine
städtische Preisprüsungsstelie gebildet nur den städtischen
Körperschaften, 'mit dem Recht und der Pflicht , Interessen¬
ten und Sachverständige aus der Bürgerschäfr zuzuziehen
Die Preisprüfungsstelle ist Beschiverde-und Kontrollins ’Kontrollinstanz
und hat innerhalb ihres Tätigkeitsumfanges das Recht,
die städtische Polizei in Anspruch zu nehnien. Stadtv.
Henche begründete den Antrag mit der .Notwendigkeit, die
Käufer gegen Uebervorteilimg .die Verkäufer gegen UiM-
rechtigte Anwürfe zu schützen. Tie Priimugsstelle müßt;
Sprechstunden im Rathaus abhalten . Sic darf sich teines
Spitzeltums schuldig machen. Die ursprüngllche Absicht ver
Antragsteller , den Mitgliedern der Prüfungsstelle die Rechte
eines Hilfsbeamten geben zu lassen, wurde fallen gelasten,
Nach kuner AuÄvrache. in der dem 8lntr .m >̂e,' s>Ht5 , ariini,-
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Nach kurzer Aussprache, in der dem Anträge allseitig grund¬
sätzlich zugestimmt wurde, wurde der Antrag dem Magistrat
überwiesen.
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5!Notwendigkeit .
t witrbe, und in der u . a . Stadtv . L ch mi d r (Soz .)
^setzliche Bestimmung , daß der Leiter deo Amtes
pichen Befugnisse haben muß . hrnwies , wurde der
mit folgenden Zusätzen dem Mäaistrn . überwiesen.
.Mat ' wird ersucht , mit dem Tiezer Magistrat

l e p nehmen und den Stadtverordneten eine snt-
>Vorlage unter Verbindung des Antrag, ' Lanner
-hm vorliegenden sozialdemokratischen Anträge zu

:s'r;

(JE

Zauner  hat folgenden Antrag gestellt : Als
Bedürfnis stellt die Errichtung eines

»igungSamtes  ein . Bitte dasseloe baldmög-
Mtea . um die großen Mißhell -greiten zwischen

„hd Vermietern zu beheben- Stadtv . Sanner be-

Nnanzkommissivnwurde die Stadtv. Malzbender
itr.), Kaffine 1 und 2 (Soz.) Fischer (Dem.)

WM L-M3M3, Bai En.
Sonntag , den 7 . DsL. 1919 , von nachm . 5 Uhr ab

(Vioiinsoli) ausgeführt von der Mu s i k s c h u 1e Kö h 1e r ,
Bad Ems

Es ladet freuadlichst ein
H . Fürhoff , Besitzer,

Hohenstaufen - Kino
Köjaerair . 8Ä Bail Eins Central -H « t « I.

jte
' (3tr .
Mtf ) und Bleichrodt (Bgl . Vg .) gewählt . Die -
. wollte anfangs keinen eigenen Vertreter in die :

-kW senden und schlug ihrerseits Stadtv . Hankel (D .) -
! aber nicht anerkannt wurde . Di ? Vpt . und Brgl . \
jgärten künftig bei der Besetzung der Immissionen :
n Vorgehen zu wollen.
Kevision und ein Neudruck der Ge , chästSord-  i
Wrden in Anbetracht dessen, daß die neue Städte - j
in absehbarer Zeit in Kratt treten wird , vertagt . {

-r Mitteilungen  wurde ein Schreiben des !
Vereins  verlesen , worin er erklärt , daß ihm die '
md den Mitgliedern die Zeit fehlt , den Zaun herzu - -
Md die Bitte ausspricht , den Zaun , für den die ,
;«s Holz bereits überwies , auch' noch Herstellen zu >
ja.- Gesuch wurde dem Magistrat überwiesen.
W. W e r n e r ' (Dem .) brachte Klagen über ungleich - j
Verteilung der Milch vor . Die einzelnen Verkaufs - \
iirften nicht mehr Mich bekommen als sie Kunden :
Muer klagen die Metzger, daß ihnen , deren Ge- !

mt brach liegt , nicht bas Schmalz zugewreje » wird,
Wollen sie keine gleichmäßige Verteikuug des ;

t an alle Metzger sondern eine Zuweisung nach dem )
!„ Kundeubestaude . Bürgerm . Dr . Schubert sagte
»der Beschwerden zu. Stadtv . Kaffine .1 (Soz .) rich-
i dringende Bitte an den Magistrat , den sozräldemo-
im Antrag zur Milchversoraung endlich ausdie'Taget-
r zu setzen. Stadtv . S e h r (Ztr .) erklärte , daß der
Wb. Werner angeführte Fall ' von Milchmangel an
stelle auf das Ausbleiben der Sendung aus Attenhau-
Mzuführen sei.
rdtd. Kilian (Soz .) ersuchte um Zuweijuug der
«sfe ln an das Werk zur Verteilung an die Arbeiter,
i« v. Sehr  auch zusagte. Ferner führte derselbe
Klage über die Behandlung des Gesuches des F u ß-

ilrbs Emserhütte  wegen einer Tanzmusik durch
MWt.
ßtv. Kaffine  2 (Soz .) fragte nach dem Verbleib
ittes  aus den Schlachtungen,
ipm . Dr . Sch ubert  wies im Verlaufe der De-
iie'fich an die Anfragen knüpfte , daraus hin , daß die
eicht mehr zu schaffen sei, daß er dringend darum
müsse, Anfragen mindestens am Vormittage des ,
Mges dem Magistrat mitzuteilen , andernfalls lehne

ab . Stadtv . Werner (Dem .) erklärte
daß der Punkt „Mitteilungen " nur dazu dienen
tapsigen zu bringen.
mit war um 7,30 Uhr die Tagesordnung erschöpft

Intii4iiin ta SitH6«l#a« j
8iirobeamter für das städtische

Lebensmittelamt
da erfahren ist in Buch- und Kassenführung. Kriegsbe-

Kauslente der Lebensmittelbranche bevorzugt . Ge¬
mütlich' 206 Mk. Anstellung auf Privatdienstvertrag.
Auskunft bei Oberstadtsekretär Sehr . -
dEms , den 5. Dezember 1919.

Ter Magistrat.

Altdeutsche Weinstube , Bad Ems.

Darrksaßrmg,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Tod-S meines geliebten Mannes
Herrn Anton Crezelius

sprechen wir unseren herzlichen Dank auZ.
Fra « Mathilde Crezelins

und Angehörige.
Nievern , den 6. Dezember 1919.

WWWtz.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil-
nähme und sür die vielen Kranzspenden anläßlich
des schweren Verlustes, der uns betroffen hat,
sagen herzlichen Dank

Fra « Louis Frohwei«
und Angehörige.

Bogel u. Katzenelnbogen , den3. Dez. 1919.
[779

Programm für
Samstag , den 8. Dezember von8—10 Uhr
8oauiag,%ü8n 7. „ von3—10 Uhr
Montag, den 8. Dezember von8—10 Uhr,

Naturaufnahme.

Detektiv ! Detektiv!
©er lachende Ted.

Ein me'aphysisches Erlebnis des berühmten
Rat Auheim in 5 Akten.

Ulli die Wurst.
EinLustspielsehlager in3 Aktenv.NilsChrisander

» . .. <■--•M <M♦ <♦♦♦♦♦♦♦ »»
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

1

öttr. huLnttklichc fitfliiliiünpltatfr.
Aus den Kreisen des Handwerks von Ems und Umgehung

ist wieoerholt der Wunsch geäußert worden nach Einführrmg
I eines handwerklichen Fortbildungskursus zwecks Vorbereitung
! auf die Meisterprüfung . Dieser Kursus soll bei genügender Ve-
! teittgung eingerichtet werden . Es wird gelehrt : Gewerberecht,
' Reichsversichcrnngsordnung , Genossenschasts- und Wechse,recht,
| Bürgert . Gesetzbuch, Steuergesetze , Buchführung und Kalkn-
s lation . Tie Teilnehmergebühr beträgt 10.— Mk. Dagegen wird
s das Lehrbuch „Unterrichtsstoff pp" von Schroeder und Klapper
1 und das Lehrbuch über die Buchführung von Kern jedem Teil-
' nehmer kostenlos geliefert . Ter Kursus soll gegen Mitte Dezem¬

ber in Bad Eme beginnen und wöchentlich zweimal ie zwei
Stunden unterrichtet werden . Die Unterrichtszeit wird so ge.egr,
daß auch Auswärtige bequem teilnehmen können.

Anmeldungen sind an den Vorstand des Gewerbebereins
zu Ems , das Vorstandsmitglied der Handwerkskammer, Schrei-
nermeifter Georg Müller Bad Ems , sowie an die Handwerks¬
kammer selbst zu richten und zwar bis zum 10. Dezember cr.

73H]  Tie HauLwrrktzküyimer zu WttsMdey.

Meiner Mautabak
in dünnen u. dicken Röllchen, sowie Kautabak vom Stock

Friitia Rauchtabake mPaketsn.
>ikFürstL . Obrrförfterei Schaumburg hat ca j

500  MsihnKchtshauMe j
. Reflektanten wollen sich wende « an
firter Kalkofen , Ctzsr !«tte » kerK. \

—I- — - — Halb u. Halb:  50 "/, Tabakmischung, Paket 1,50 Mk.

ialdemokr. Partei Diez. Rudolf De“ STL » a. L.
Heute Samstag abend 7 Uhr Mauerstr. 5.

^atsversammlung’
^kale von Chr. Schäfer , Kamalstrasse
^igen Tageserdnung knlber ist vollzähliehes E»
^einen aller Mitglieder dringend notwendig.

- Mitgliedskarten mitbringen. —
Der Vorstand.

| Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Ver-

j trauensmaims des Herrn Neichskommissars für Kohlcnver-
- teilung vom 29 . Oktober über die Einschränkung des Ver-
i brauchs elektrischer Arbeit weisen wir noch besonders auf
\ nachstehende Bestimmungen hin:

(g3 dürfen außer für Milchzentrifugen unter keinen
! Umständen Motoren betrieben werden m nachstehenden Zei-
j ten:

Besetztes Erbiet
l vormittags von 6—8 Uhr westeuropäische Zeit,
s nachmittags von 3—9 Uhr westeuropäische Zeit.

Unbesetztes Gebiet:
vormittags von 6—8,30 Uhr mitteleuropäische Zeit,
nachmittags von 4—10 Uhr mitteleuropäische Zeit.

Zuwiderhandelnde werden sofort von unserem Leitungs¬
netz abgetrennt.

Lichtstrvmabnehmer haben während der Zeit von:
Wesetztes Gebiet:

vormittags 6—7,30 Uhr weflviroväifche Zeit,
nachmittags 4—8 Uhr westeuropäische Zeit,

Unbesetztes Gebiet:
vormittags 6—8,30 Uhr mitteleuropäische Zeit,
nachmittags 5—9 Uhr mitteleuropäische Zeit

! den Stromverbrauch aus das Meräußerste einzuschrimkeu
und dürfen bei einer installierten Lampenzahl bis einschließ¬
lich 5 Lampen ; nur 2 Brcnnstellen und von 5—10 Lampen

" nur 3 Brennstellen gleichzeitig normalerweise benutzen.
Nur wenn sich alle Abnehmer streng an diesen Vorschrif¬

ten halten , wird es möglich sein , jedem Wnehmer diesen ein¬
geschränkten Lichtbedars zur Verfügung stellen zu können,
andernfalls ist es nötig , daß stunden - und evtl , sogar tage¬
weise ganze Gemeindegruppen außer Betrieb gesetzt werden
müssen.

Muiu-Kraftwerke Aktiengesellsch«ft.
Betriebsabteilung Limburg a. L.

NmsgkKMkS jihkdch>n jmdmüslhaft
von K. Schnpf M . 13,35. 597 Seiten m. 850 Abbild. Die Na¬
turwissenschaft d. Landwirts (Schellenberger ) 13,50. Der Land-
wirtschastslehrling 9,19 . Landwirtschaftl . Sünden 9,10. Land-
wirtschaftl . Ratgeber f. Frauen 4,50. Landwirtschastl. Buchfüh¬
rung 5. Die Selbstversorgung d. Landsrau 2,65. LandwiA-
schoM. lObst- und Gemüseberwertung 4,50. Landkochbnch 5,55.
Kartoffelküche 2,20 . Magcrmilchkäserei 2,25. Die Hausschlach¬
tung 3. Der Haustierarzt 4,40!. Laaiw .rMaftl . Tierheil¬
kunde 24,20 . Der Veterinärgehilfe 4. Tierzuchtlehre 7. Rinb-
vieqzucht 3l 25 Fnrterungseeh '-e 4,50 Futtere . onon 3. Eru ie¬
rung d. Rindes 2. Pferdezucht 29. Behandlung d. Pferdes 4,2*.
Pferdefütterung 1.65. Pferdekolik 4. Schweinezucht 4,85.
Schweinesütterung 2,65. Schafzucht 3. Hundebuch 4. Ter Vieh¬
stall 4,85. Dreschmaschinen 15,60. Motorpstügc 9,90. Unkraut¬
bekämpfung 2,65. Düngerlehre 4,75. Umwälzung von Frucht¬
folgen 13,20. Einträgl . Feldgemüsebau 4,65. Tabakbau u 3> =
bakknnde 21,80 . Kaninchenzucht 3,60. Ziegenzucht 3,60. Ge¬
flügelzucht 5. Hühnerzucht 2,20. Entenzucht 2,20. Gänsezucht 2,2®

Ein HAUS
^rcmiieazimniern (mittl.Grösse)
tu kaufen gesucht.

i "̂geböte mit Preis unter P 4 !6 an die Ge-
r t!stelle der Eras. Ztg,

gekämmt « liaai *©
es  Quantum,

. Wissing , Diez a. d. L.
Friseurgesckäft. (790

h

n j Taubenzucht 2,20. Geslügelställe 4,85. Bienenzucht 5. Bienen-
Hex Hheni, Grobschnitt. — Varinas, Mittnlschnitt, —Shag- - h,,i!ig als Ersatzmittel 3,30. Die Müllerei 9,60. Die Kar-
lahak , Hrüliscknitt. — Adler-Tabak, Grob- u. Feinschnitt, ] tosfel- und Getreidebrennerei10,25. Kraftfutternnttel 11.25.

" " - - ■ - • • " ' i Milch - u . Molkereiprodukte 9,60. Essigfabrikation 9,60. Mostrich-
\ fabrikation 5,30. Stärkefabrikatton 5,30. Stärkezuckerfabrika-
\ timt 9,60. Malzsabrikation 7,95. Brotbereitung 9,60. « etniise-
i konservenfabrikation 5,30. Fleisch-, Schinken- u. Wnrstkonserven-
\ sabrikatton 4. Obstweinbereitungu. Obst- u. Beerenbrannhvein-
^ brenn erei 7,30. Konservierungsmittel 4,65. Torsverwertung u.
' Torsdestillatton 9,60. Ungezieserverttlgung 7,90. BöttnerS Gar-
( tenbuch s. Anfänger 11. Gr . Gärtnerbuch 30. Prakt . Garten-
! buch« 7F0 . Gartenkunst 8,50. Gartenentwürse 4,95. Garteit-
( kullurett . die Geld etnbrtngen 11. Der Hausgarten 3. Ter Zim-
( mergärtner 2,20 . Obstbau 13,75. Das Buschobst 3,30. Prakt

Erdbeerkultur 3.85. Das Obst- u. Gemüsegut 3 85. Einträgl.
> Gemüsebau 9.70. Gemüsesamenbau8,25. Prakt. Gemüseßärt-

nerei 8,80 . 6000 Rezepte zu Handelsarttkeln 16. Richtig
Deutsch 6,60, Mir oder Mich ? 2. RechtschreibungDuden 7,16.
Büchmanns Geflügelte Worte 8,80. Taschenbuch des allgem.
Wissens 4,40. Gedichtsammlg . 5. Anekdotenbnch 3. Aufi.itzschnle
6,60. Fremdwörterbuch 6,60. Rechtssormularbnch 6.60.„Englisch
6,60 Französisch 6,60. Spanisch 6,60. Polnisch 6,60. Bnchfsth-
rung 6,60 . Bankwesen 6,60. Geschäfts- u. Pribatbriefsleller
6,60. Schönschreibschule 4,40. Bürg . Gesetzbuch 6,60. Anter
Ton und feine Sitte 8.35. Mod. Tanzlehrbuch 4,50. Die « abe
der gewandten Unterhitltung 3,30. Klavieralbum mod. Tänze
12,10. Nur gegen Nachnahme L. Schwarz  u . ®«., Berlin
LS 14 g. Annenstr . 24.

Für Ssibstversorger.
Mr v-rarbeiten in unserer modern eln̂ richtttrn Hafenrühle
Hafer ank !a. Zlsckm and Grütze.
Fiockes resp. Grütze können sogleich mitgetommen weiden.

Anvernacher Mühlenwerke
S . m. b. H. Andernach. [771

Maler, Anstreicher
«nS Lehrlinge

I»cht

__ W. Seidel. 1%
r Weihnachts »Geschenk ! %
<», um . . O

Emptehle mein reichhaltiges Lager in
Civilsftoffen

$ wie Paletot- , Anzug- und gestreifte Hosenstoffe, t
J Stoff für Konfirmanden- und Kur*munikanten-Anzüge, %♦ Fantaeiewesteo n. s. w. ♦
♦ ::Ausführung feinster Massarbeit :: ♦X :: mit nur besten Zutaten.:: ♦
♦ JEdunrd Fischer , Diez . ♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ #♦♦♦♦♦♦♦♦♦ *♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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| auf der Jungfernhöheb.Ems.
§ Scmnt&gj, d«H 7. Bessesaber 1919

| VoSks & siusfigung Vsdosukig
3 mit ansehli *le *ilem

Festball.
u Anfang ' 3 Uhr . Gutes Orchester.

WummMMmi.

Prima Holl SS0tj,
Prima Mariniert,
Prima Rollm.pz
Prima Lachsherj,

ferner prima Rosech
alle anderen
eingetroffen
Hemüch llmsvH

Tilefo-i 2 ,

Zu verkau
Weißes Kt«d ldelt , h
spmtwazen mit B
Äummir., weißer
PiLschmanbl Gr,
Iah, ?.
B « brnsir 14.

Giusrhaltmer
Kschofe

zu v rkausen
Eilt »«rar »steaß« z

1 Gasofen mit Abẑ ,
rere Meter Garron,/
GeschLsiSsviegel, 4eleti:
PS! zu ntr*nu;en.
Sms, Bella Rivs,

Zu verkach
1 Dtz rs-mm»Gabeln
der-Ka»fladen- 1 Lpch
^inde.-PtNieff-iN Ar.
Zu er fr i . der Srschij,

Zir verkam
ei» Odst'er» c-' , M>
Krff 'rserviee (ne«),
blaues Seidenkleid
Handtasche und f

Vsrtek-eid
Marktftr. 1«,

G brauchter. gut crh,
Ofen

zu kaufen gesucht
M»i«zestr

Ein R sthoften

zu verkauf««
Bikto -is -Allee 3

Msdiiertes M«
Sch ;af ; iMM ?r (2!
z« v rmieteu Zu nt
der GefchiiftSßrle.

Kirchliche Nach
N«d « « ».

Katholisch' Ki>t
8. Adventriormtag, !

Hl. M.ssen: in der i
i lii  ttöt (Predigt.)
8 Uhr Kinderzotlesde«j
IO1/« Uhr Hochamt(li
in «er K«VHe des Ä

kenhausS 'l Uhr
in der alten Kirch- 5 II
Nachin. S Ubr: 5»lb*ent
4 Uhr Versammlung d-
Nischen K»v>re«a».oa >
frauen in der Pfariknt
V -rsammlun, de« Jii«
eins, 5 Uhr Rikoiaui
AznestercinS, 8 Uhr i

lang sei Jngendb»

Evangelische nnl
Sonntag . 7. Dez 2

Vorm. 10 Ubr: Predig
Tert : Jet . «, 2,  3
Nacbm 8 Uhr: P; edigt
Text : Maith -i, 84- 3!

Diez.
Kathaliime K,rt

7. Dez *. Adamtrs«
e*/j Udr : FrLhmeffc.
9 Udr: Hechanri.
! 11hr fßuiirtulirbre

f -- --^
Fir die herzlichen Glückwüisehe an¬

läßlich unserer

Vermählung
danke * herzlichst

K. Weimer u. Frau , Minna geb. Fuhr.
W. Fuhr u. Frau , Lina geb. Beinbauer.

NIEDERNEISEN, im Dezember 1918.

_

HöMst Preise Iftr

ßebrmrchts Mövel.
Georg Fauidaber,

Lodlenz, Fioru zpfaff' n.
gaffe d , Telefon 592.

Kart- genügt. fC2

M ! u. mehr täzl V:r.
Bir OU RI . b’.mft, Elwnb oo.
Nebele werb Prosp.4tr.37Srra.-iS.
P. Wagrnknccht, Verlag, Leipzig.

BeBnässe » !
Befreiung sof rt . Alter u. Ge¬
schlecht angeb. Aruk.
JossfKLstl-r.Reic&ensiausena.I

Herrenhüte
in allen Farben und Preislagen in riesigen

Mengen neu eingetroffen.
Heinr. los . Wagner,

Limburg , Bahnhofstr. 21.W ^ Fernsprecher 132.

Statt Karten.

Ella Bühl
Fritz Bötger

Verlobte

Diez Pattensen (Leiae)
Dezember 1919.

4 Rm. Brrcherrscheit
in Horhausen lagerod, zu veikauien. Angebote unter
L 4 t 2 an Die Geschäftsstelle der Z g. [791

Tlkibrikmil
aller Art nebst Z itatenbso gt schnell und preiswert
ÄSionsfette.

Äs-ri Froh,
Sägmerk, Dtrz

Fernruf Nr . 201.

Prima

L-chsheriuge
eingetroffen.
Heinrich Umsosst , tz« s.

Telefon 2. [768

Ein tichiigeS [10-

Wadcherr
od«r Stu «dr«feau zum soio-t.
Eintritt gejucht Zu erfr. Gesch.Haus

zn k«Nsen ßesuckt.
An. «i>vt- » t- H.riS unt M. 413
an d'e « rschistrst. lle 1794

K»t !khkKä>!hkv
sofort gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.PaU.-Wshnmg
4—5 oder 6 Zimmer zu
rnieten gesucht, oder

Häuschen »der Bills
zu raafe» geincht. Angebote
unter N 414 an die Gr«
sch8st->h»lle erbeten. s?i-S

Ordentliche-

DienstmädcheN
sofort gesucht. [781
DLwpfbäck:rn Reiuhard,

Diez.

Koninii i-Wiesbaieni.teil .v.
¥er (e31nn ^stelle IMez . Telefon 308.
Terteilnn ^ ütellf Holzappel . Telef 7.

mitiHiiiiiuiiuiiiiiiiiiiHiiimiiiimitMHiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiintmtiiiiiiiiiii

A . Für die Weihnachtszeit
empfahlen wir u*sern w. Mitgliedern

Christbaumschmuck , Spielwaren aller Art,
sowie passende Geschenke für jung u. alt
- zu billigsten Preisen. -

Wir laden unsere Mitglieder zur Besiehtigu*g hölichst ein.

Sonntag vor Weihnachten sind unsere Läden
bis mittags 2 Uhr gcySfiaet.

# Her Vorstand.
6fB0BBsSsB ©®B ®0 080 ©00 S 0 © © SSGGGD

Frühzeitiger EinkaufMitglied des
mittelrhelnischen

Kfirsobaerve' bandesE.V.

von Felicia und eigene Anfertigung der
Pelzwaren ermöglichen mir die Fest¬
setzung von, den heutigen Verhältnissen
entsprechenden, wirklich billigen Preisen.

Kaufen Sie daher in Ihrem eigenen In¬
teresse Ihre Pelzwaren rechtzeitig.

Heinridi Josef Warner,
Kürschnerei,

Limburg a.L.,Bahnhofstr.2l,Fernsprecherl32

MÄMiim ® niii

Henken  Sie dara u
dass die praktischsten Weihnachtsgeschenke
Schuhe und Stiefel sind.

Sie finden wieder alles,
vom einfachsten bis zum elegantesten in be¬
kannt guten Qualitätenu. zu billigsten Preisen

im

Strohlager and Massgesdräit
Hermann Held
ObBrstr. 70181  fl»LllllH 0barstr- 7

Fernruf 245 ——-——~v

Dort finden Sie in grosser Auswahl Herren -, Ditnen-
und Kinderstiefel in Rindleder , Boxcaif und Chevreaux.

Ferner warme Hausschuhe , Filz-
schnalienstiefel in allen Grössen

Besonders empfehle extra hohe Damenstiefel in schwarz
Chevreaux mit Lackkappen und braun mit Lackbesatz.
Bitte beachten Sie meine Schaufenster.
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